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Bestellungen nehmen an alle

Pvstanstalten u. Buchhand -
lungen desJn - u. Auslandes .

Filial - Expeditionen
für die Vereinigten Staaten :

F. A. Sorge ,
Hox 101 Hobokcn , N. J .

Peter Haß ,
B. W. Corner Third and

eoates str . Philadelphia .

Der Volksßaat

Abonnementsprei »
für ganz Deutschland
IM . OOPs . pro Quartal .

Monats - Abonnements
werden bei allen deutschen
Postanstalten auf den 2ten
u. 3ten Monat und auf den
3ten Monat besonders an -
genommen ; im Kgr . Sachsen
u. Hrzgth . Sachs . - Altenburg
auch auf den Iten Monat deS

Quartals a öl Pf .

Organder soztaldemokratischenArbeUerparteiund der internattonalenGetverksgenosienschaften .
Inserate , M« « haltuuz von Partei - , « irewl - nnb BaZksversammlnugm , sowie die Filial - Sxpedttionw und sonstige Partei - Angelegenheiten betreffend , werden mit 10 Pf . , — Privat - und Vergnügung « -

Anzeigen mit 25 Pf . die dreigespaltene Petit «Zeil » berechnet .

ÜrTH Sonntag . 30 . Mai . 1875 .

Algimet »» S»zl »lisi »- To»grrtz .

Gotha , 22 . Mai

Die heutige Vorversammlung wurde durch Bock in Gotha
mit einer der Bedeutung des CongresieS entsprechenden Ansprache
eröffnet .

Bezüglich der Tagesordnung beantragt Fritsche ( Berlin ) ,
daS Lokalcomitö mit der Leitung der Vorversammlung zn beaus -
tragen , und zwar bis die Mandate abgegeben und geprüft
feien . Bahlteich ( Chemnitz ) sprach gegen den Antrag Fritsche ' S,
er empfiehlt die sofortige Wahl deS Bureaus durch die Vor -

Versammlung .
Der Antrag Fritsche ' S wurde angenommen . Hasen clever

( Berlin ) beantragt , zur Mandats - PrüfungS - Commission
12 Personen zu wählen , und zwar je K aus einer Fraktion . Ge -

wählt wurden vom Allgemeinen deutschen Arbeiterverein die Herren
Derossi , Hasselmann , A. Kapell , Fritsche , Rackow und Vater ; von
der sozialdemokratischen Arbeiterpartei : Grillenberger , Geib , Auer ,
Bahlteich , Brovnemeier und Kettel .

Nach einer langen GeschäftSordnungS - DiScusfiou wurde von
Bebel der Antrag eingebracht , eine aus fünf Personen bestehende
Commission zu ernennen , welche der morgenden Versammlung
eine bestimmte formulirte Geschäftsordnung ausarbeiten und vor -

legen soll . Der Antrag Bebel « wurde acceptirt und in die Com -

Mission Bebel , Reimer , Liebknecht , O. Kapell und Hasenclever
gewählt .

Die Abgabe der Mandate wurde auf Vorschlag Geib ' S durch
Hammelsprung ü I » Reichstag bewerkstelligt und hierauf die Vor

Versammlung geschlossen .
23 . Mai .

Die heutige Versammlung wurde abermals durch Bock ( Gotha )
eröffnet . Da die Mandats - PrüfungScommission ihre Arbeiten

uoch nicht vollendet hatte , wurde die von der gestern eingesetzten
GeschäftsordnungS Commission vorgelegte Geschäftsordnung durch
berathen und mit nur wenigen Abänderungen nach der Vorlage
der Commission angenommen . Einen recht günstigen Eindruck

machte aus die Versammlung da « Verlesen der unter der Zeit
eingelaufenen Telegramme auS vielen Städten Deutschlands , ja
sogar die österreichischen und ungarischen Arbeiter sandten ihre
Brudergrüße .

Da « nun unterdessen durch die Mandats - PrüfungScommission
festgestellte und durch dieselbe vorgetragene Resultat ergab , daß
die Fraktion der Eisenacher durch 56 Delegirte , 150 Mandate

von 144 Orten mit zusammen 9121 steuernden Mitgliedern ver -
treten war , hingegen die Fraktion der Lassalleaner durch 73 Dele -

girte , 150 Mandate von 148 Orten mit zusammen 15,607
Stimmen . Von der Commission war nur ein Mandat beanstan -
det worden , und zwar da « Mandat des Herrn Liebisch au « Leipzig .
Die Commission , welche sich in eine Majorität und eine Mino -
rität spaltete , glaubte sich in ihrer Mehrheit dahin entscheiden zu
müssen , nachdem in der Einladung zum Congreß gesagt sei : die -

jenigen Sozialdemokraten Deutschlands , welche sich im letzten
Vierteljahre durch irgend einen Beitrag an die Hauptkasse der
beiden Fraktionen , allgemeiner deutscher Arbeiterverein oder sozial -
demokratische Arbeiterpartei betheili�t haben , können sich vertreten

lassen , Liebisch aber keiner der berdeu Fraktionen mehr angehörig
sei , da » Mandat desselben zu beanstauden . Die Minorität der

Commission empfiehlt durch Bahlteich , da « Mandat als zulässig
zu erklären . Au « der hieran sich anschließenden , sehr lebhaft ge -
sührten Debatte ging hervor , daß Liebisch bei der letzten Leipziger
ReichStagSwahl sich als ein tüchtiger und eifriger Sozialdemokrat
bethätigt habe , ungeachtet dessen aber ergab die namentliche Ab -

stimmung 60 gegen und nur 45 für die Zulassung , resp . fernere
Berbleibung Liebisch ' S auf dem Congreß .

Infolge diese « Abstimmungsresultats verließ PatitzauS Meerane

unter Protest daS Congreßlokal .
Die Bureauwahlen wurden einstimmig vollzogen . Zu Bor -

fitzenden wurden ernannt : Geib und Hasenclever ; als Schrift
führer : Kühl , Reimer , Rödinger , Derossi , Scheu , Kegel , Bronne

meier , Mielte .

Auf Anregung Geib ' S wurde noch�eine Correspondeuz - Com'
misston ernannt und zu dieser die Herren Hasselmano , O. Kapell ,
Bahlteich , Fritsche , KokoSki uud Grillenberger erwählt .

Ein von ReinderS ( Breslau ) gestellter Antrag , den Congreß
um 2 Tage zu vertagen , während dieser Zeit aber die General

Versammlung de « allgemeinen deutschen Arbeitervereins abzuhalteu ,
um die Verhältnisse der Fraktion genau prüfen zu können , wurde

mit Enschiedenheit bekämpft , hingegen ein Antrag Bebel ' S und

Genossen angenommen , den Congreß ununterbrochen fortzusetzen .

24 . Mai .

Um 10 Uhr Vormittag « wird die Sitzung durch Hasenclever
eröffnet . Die Präsenzliste wird verlesen . Da « Mandat des De -

legirten der Bräuerschen Fraktion zu Hamburg , Lössler , wird un -

giltig erklärt . Nach einigen Erörterungen über die in der letzten
Abendsitzung zur Sprache gebrachten Differenzen wird in die Pro -
grammfrage eingetreten .

Hasenclever gibt einen Rückblick auf die Verhandlungen zur

Einigung . Dieselben seien von den ReichStagSabgeordueten beider

sozialistischer Fraktionen begonnen . Man sei sich klar geworden ,
daß nicht auf einmal mit den verschiedeuen Traditione « und den

verschiedenen Gewohnheiten , die hüben und drüben sich ausgebildet ,
vollständig zu brechen sei. Hieran « mögen einzelne Mängel oder

Inkonsequenzen de « Programm « sich ergeben , aber man habe die

Zuversicht gehabt , daß mit der Feststellung de » ewigenden Prinzip «

in kurzer Zeit die vorangegangenen Differenzen vergessen sein
werden , und was heute als Compromiß erscheint , als Ergebniß
de « einheitlichen StrebenS erscheinen wird .

Geib : Der Gedanke muß hüben und drüben Geltung gewinnen .
Sei die « nicht der Fall , so würden die Differenzen vor und im

nächsten Jahreskongreß sich nur noch stärker zeigen . Wenn aber
der Einigungsgedanke lebendig , dann würden bei JahreSftist die

verschiedenen Richtungen im gemeinsamen Vorwärtsschreiten ihre
Ausgleichung gefunden haben . Die Bewegung muß wachsen , muß
auch Erfolge aufzuweiseu haben , um schon dadurch auf immer
weitere Kreise zu wirken . Dies zeigen die letzten ReichStagSwahlen .
Zerwürfnisse haben bei den Wahlen geschadet , und den erreichten
Erfolgen ist zum großen Theil die Erstarkung deS EinigungSge -
danken « zuzuschreiben . Schon sei an vielen Orten die thatsächliche
Vereinigung der sozialistischen Fraktionen erfolgt . Innerhalb vier

Wochen gemeinsamer Agitation ist der Arbeiterbewegung eine ge -
waltigere Ausdehnung als jemals vorher gegeben worden . Stellen
wir der vereinigten Macht der herrschenden Klassen die vereinigte
Macht der Arbeiter gegenüber .

Geib stellt demgemäß den Antrag , vor Eintritt in die General -

diSkussion de « Programm « folgenden Beschluß zu fassen :
Der Kongreß erklärt , mit der Vereinigung der zum

Kongreß eingeladenen sozialdemokratischen Fraktionen prin -
zipiell einverstanden zu sein , und schreitet daher unverzüglich
zur Berathung deS Programms - uud OrganisationS - Enl
vurfeS .

Heerhold , Wiemer und Schweckendick sprechen über den Geib '

schen Antrag , der sodaun einstimmig angenommen wird . Hierauf
wird die Sitzung bi « 2 Uhr Nachmittag vertagt . Während der

Sitzung find Begrüßung «- Telegramme aus Mannheim , Gelenau ,
Nippe «, Elberfeld , Frankfurt a. M. , Cocthen , Mühlhausen i . Th .
und Brandenburg eingetroffen und verlesen .

Beginn der Nack mittagSsitzung um 2 Uhr. Nach Verlesung
der Präsenzliste und de « Protokolls der vorletzten Sitzung erhält
Liebknecht da « Wort zur Generaldebatte über da « Partei - Pro -
gramm . Derselbe betont , daß das vorliegende Programm nicht
ein eigentlich ideale «, sondern in Anbetracht der Verhältnisse wirk -

lich ein Compromiß - Programm sei . Man habe demselben den

Vorwurf gemacht , daß e« nicht ausführlich genug sei , dies könne
er indeß nicht al « einen Mangel anerkennen , denn gerade die

Kürze fei für ein praktische « Programm , da « für Arbeiter be -

stimmt sei , von besonderem Werth . UebrigenS werde demselben
in Gestalt einer Brochure eine Erklärung beigegeben , und werde
eS ja auch von der Parteipressc erläutert werden . Auf den ersten
Punkt de « Programms eingehend , erläutert Referent , daß in dem -

selben in allgemeinen Zügen die Hauptgrundsätze de « Sozialismus
enthalten feien . Man habe von verschiedenen Seiten her geltend
gemacht , daß eS unrichtig sei , zu sagen : « Der Ertrag der Arbeit

gehöre unverkürzt nach gleichem Rechte allen GesellschaftSglie -
dem . " E « sei richtig , diesem gleichen Rechte auch die gleiche
Pflicht gegenüber zu stellen . Darum habe man die allgemeine
Arbeitspflicht eingefügt .

Die Bezeichnung «vernunftgemäßer Bedürfnisse " erscheine dem

Referenten nothwendig , weil eioe Mißdeutung zu verhüten sei.
Gegen den zweiten Punkt der Einleitung de » PrngrammS fei

von keiner Seite eine Einwendung erhoben worden . Der Wider -

spruch , den man im dritten Satze gegenüber dem ersten finden
wolle , welch' ersterer gewissermaßen den » blanken CommuniSmus "

repräscntire , werde durch oben genannte Beifügung zu Punkt 1

hinfällig .
Von verschiedenen Seiten wurde e« Übel gedeutet , daß in dem

Entwürfe gesagt ist , der Arbeiterklasse gegenüber seien alle andern

Klaffen nur eine einzige reaktionäre Masse . Dieser Vorwurf ist
jedoch leicht zu ertragen , deun in der That giebt eS heutzutage
doch nur zwei große einander gegenüberstehend : Klassen , die der

Besitzenden uud die der Nichtbesttzenden , alles Dazwischenstehende
verschwindet , wie wir tagtäglich beobachten können . Kleinbürger
und Kleinbauern hätten darum mit den Arbeitern zu gehen . Im

Uebrigen find alle bisherigen Parteien , namentlich die Mittelklasse ,
nur so lange revolutionär gewese », bis sie selbst zur Herrschaft
gelaugt waren .

Der Passu », der von Nationalität und Jnternationalität hau -
delt , gehört eigentlich hinter Punkt II und dürfte in folgender
Fassung zu formulireu sein :

» Die Arbeiterpartei Deutschlands , obgleich zunächst im
nationalen Rahmcu wirkend , ist sich deS internationaleu

Charakter « der Arbeiterbewegung bewußt , und entschlossen ,
alle Pflichten , welche derselbe den Arbeitern auferlegt , zu er -

füllen und die Verbrüderung aller Menschen zur Wahrheit
zu mache ». "

Bezüglich de » Ramen « beantragt Referent , statt „Deutsche
Arbeiterpartei " zu setzen «Arbeiterpartei Deutschland «" , denn so
unscheinbar diese Aeuderung aussieht , so ist sie doch von großer
Tragweite , deun e« wird davurch der internationale Charakter der

Arbeiterbewegung ganz entschieden gewahrt , zugleich aber gesagt :
„ Hio Rhodas , hic salta " , «Hier ist Deutschland , hier haben wir

zunächst den Kamps zu sühreu " .
Gegen Punkt II sind keine Einwendungen gemacht worden ,

doch dürfte e« gut sein , darauf hinzuweisen , daß der Ausdruck

«eherne « Lohngesetz " eigentlich nicht ganz richtig ist , da die « « uu -
abwendbar " bedeutet ; sobald aber einmal di : heutige Produk -
tionSweise abgeschafft ist , giebt e» auch kein derartige « Lohn -
gesetz mehr .

Da « wären nun die allgemeinen Grundzüge , bereu Formu -

liruug vcrhältnißmäßig leicht ist, gegenüber den speziellen Punkten ,

welche sehr schwer logisch zu • gruppiren sind . Der erste Absatz
wurde nach allen Richtungen hin verklaufirt , um Mißdeutungen
vorzubeugen und reaktionäre Experimente der Jmperialsozialisteu
unmöglich zu machen ; dadurch , daß vor „Produktivgenossenschaften "
gesetzt wird : „sozialistische ", wird allen falschen Auslegungen vor -

gebeugt. Die sozialistischen Produktivgenossenschaften dürfen aber

nicht al « einzelne Experimente , sozusagen als Prämien für irgend
eine bestimmte Categorie von Arbeitern , geschaffen werden , sondern
sie müssen für Industrie und Ackerbau in solcher Ausdehnung in «
Leben gerufen werden , daß daraus die sozialistische Organisation
der Gesammtheit entstehen kann .

In Bezug auf daS Wahlrecht wäre eS — da da « von un «

proklamirte Gleichheitsprinzip die völlige Gleichstellung der Frau
heischt — besser , statt „ Männer " zu setzen „Staatsangehörige " .
Es wird zwar zur Bekämpfung des FrauenstimmrcchtS vielfach
geltend gemacht , daß dieselben keine politische Bildung besitzen .
Nun , eS giebt auch Männer genug , die in derselben Lage sind
und dann dürsten wir auch diese nicht wählen lassen . Da «

„ Stimmvieh " , welche « bei allen Wahlen figurirt hat , bestand nicht
auS Weibern .

Bei der direkten Gesetzgebung durch da « Volk sei e« besser ,
den Nachsatz der Vorlage „ mit Vorschlags - und Verwerfungsrecht "
bei Seite z » lassen , weil derselbe nur abschwäche .

Die allgemeine Wehrhaftigkeit ist etwaS so selbstverständliche «,
daß darüber nicht weiter gesprochen werden braucht , doch ist e«

fraglich , ob eS zweckmäßig wäre , die Entscheidung über Krieg uüd

Frieden dem gesammten Volke statt der Volksvertretung
zu überttagen , da , so lange keine allgemeine Bildung existirt , eine

gewissenlose Regierung mit Hülfe der allgemeinen Volksabstimmung
eben so gut einen gewissenlosen Krieg provoziren kann , wie heut -
zutage . Selbstverstäudlich ist unter Volksvertretung hier nicht
der gegenwärtige Parlamentarismus zu verstehen , denn dieser ist
bankroutt , und e« ist vielleicht da « einzig bleibende Verdienst de «

Fürsten Bismarck , diesen Bankroutt de » ParlamentariSmut be -

schleunigt zu haben .
Wenn wir Rechtsprechung durch da « Volk verlangen , so

verstehen wir darunter nicht , wie die Gegner behaupten , um un «

lächerlich zu machen , die alte griechische , römische und ordeutsche
Sitte , auf öffentlichem Markte von dem gesammten versammelten
Volke Recht sprechen zu lassen , sondern Rechtsprechung in de «

Sinne , wie da « gesammte Volk die Gesetze gemacht hat uud ver -

standen wissen will , und vollständige Umgestaltung der Geschwornen -
gerichte , die heute nicht « weiter sind al « Klassengerichte . Die

Ausführung des speziellen Punktes würde jedoch hier z « weit

führen .
Die Einführung der Progressivsteuer statt aller bestehende »,

insbesondere der da « Volk belastenden indirekten Steuern ist
natürlich nur für das UebergangSstadium der heutigen Gesellschaft
in die zukünftige nothwendig , da im sozialdemokratischen Staate
Steuern im heutigen Sinne de « Wortes nicht erhoben zu werde »

brauchen .
Zum Schutze der Arbeiterklasse gegen die Kapitalmacht in » er -

halb der heutigen Gesellschaft verlangen wir einen den Bedürf -
nissen der Gesellschaft entsprechenden Normalarbeitstag und Verbot

der Sonntagsarbeit . DaS Verbot der „ Nachtarbeit " wurde vo »

der Commission fallen gelassen , da dieselbe in gewissen Fällen auch
innerhalb der sozialistischen Produktion nothwendig sein wird und

nur vernünftig eingetheilt zu werden braucht .
Unentgeltlicher Unterricht ist selbstverständlich . Außerdem müsse »

wir aber ausdrücklich betonen , daß die Religion Privatsache ist ,
dann ist die Forderung der „Gewissensfreiheit " überflüssig . Seit

der Gesandte Bismarcks in London , Graf Münster , da « heutige
„culturkämpfcnde " reaktionäre Preußen al « den „ Staat der Ge -

Wissensfreiheit " hingestellt hat , ist dieser Ausdruck für un « » u -

möglich geworden .
Es mag in dem Programm Manches enthalten sein , wa « de «

Einen oder dem Andern nicht so ganz gefallen dürste , doch ist
dasselbe der Ausbildung fähig . Die Sozial ' Demokratie ist nicht
blos eine politische Partei , sondern auch eine Wissenschaft . Wir

entwickeln un « , schreiten fort , die geistige Arbeit ist unablässig ,
neue Gedanken erheischen neue Formen , und waS heute dem Ein -

zelnen reaktionär oder zu weit gehend erscheint , mag ihm in eine «

Jahr gut dünken . Nehmen wir also daS Programm im Große »
und Ganzen an , wie c« von der Commission empfohlen ist.

Nach Liebknecht ergreift Bebel da « Wort und beantragt die

Debatte über Passus I und II de « Programms zu trennen . Unter -

dessen ist ein Antiag VahlteichS und O. Kapell ' « eingereicht , welcher
dahin geht , sogleich die Spezialdebatte zu eröffnen und die General -
debatte zu schließen . Dieser Antrag wird angenommen , und ist
damit der Antrag Bebel ' « erledigt . Der Congreß beschließt nun ,

Hasselmann als Correferent über den Programmentwurf zu hören .
Hasselmann hält seinerseits ein Correferat für nnnöthig » da er t »

Betreff des Programms mit Liebknecht vollständig ein uud der -

selben Meinung sei. Der Congreß erklärt sich mit dieser Ansicht
einverstanden .

Die Spezialdebatte wird eröffnet und zwar Uber Passu « I bis

Alinea 4. Bebel beanttagt , Alinea 4 dahin abzuändern , daß e«

nicht heißt : „ Der gegenüber alle ander » Klasse » nur eiue reak -

tionäre Masse sind ; " sondern : „ Der gegenüber alle andern Klasse »
reaktionär sind . " Bahlteich beantragt : Alinea 4 ganz zn streiche »,
hierüber erhebt sich eine lebhafte Debatte , und beantragt Fritzsche
über diesen Punkt namentliche Abstimmung , dieser Anttag wurde

angenommen . Der Antrag Bebel und Bahlteich werden abgelehnt .
Durch namentliche Abstimmung wird der Passu « 4 de « Punkte « I

mit großer Majorität unverändert angenommen .



« linea 5 und PassuS II werden nach kurzer aber lebhafter ! Mitgliedschaft Reiherstieg . Die Generalverfammlung möge jedenfalls aus Faribt vor den Sozialdemokraten . Ein Hoch auf
Debatte ebenfalls unverändert angenommen , worauf die Sitzung beschließen , daß folgende § § dahin umgeändert werden : 1) § 6. Kaiser und Reich , in welches wohl ein Viertel der Versammelten

In dem Satz , wo es heißt , „ welch - in Hamburg ihren Wohnsitz einstimmte , bildete den Schluß der Versammlung .
nehmen müssen " , daZ Wort Hamburg zu streichen , und dafür das Ob die liberale Partei durch diese Versammlung gewonnen
Wort Vorort zu setzen, ferner den letzten Satz , wo eS heißt : „ Die hat . möchten wir bezweifeln , namentlich wurde es von Bielen der
Generalv . rsammlung erklärt Hamburg znm Vorort " , zu streichen , sozialdemokratischen Partei nicht zugehörenden Anwesenden übel

Abend « S Uhr geschlossen wird .

s
Hotha , 27 . Mai . Nachdem gestern der Organisations -

Entwurf mit wenigen Aenoerungea einstimmig angenommen
worden , fand heute Nachmittag die Constitunung und Wahl der

Parteibehörden statt . Hamburg wurde zum Borort gewählt
und der Vorstand folgendermaßen zusammengesetzt : Haseuclever
und Hartmann Vorsitzende ; Auer und Derossi Sekretäre ;
Geib Kassirer . Sitz der Controlkommission ist Leipzig .
Der Ausschuß besteht au « folgenden Persoren : Reimer , Altona ;
Heinemann , Hamburg ; Bernstein , Fritzsche , Kinn , Berlin ;
Bracke , Braunschweig ; Meister , Hannover ; Schumacher ,
Cöln ; Zwiener , Bielefeld ; ReinderS , Breslau ; Prinz , Frank ,
furt a. M. Z Klees , Magdeburg ; Vahlteich , Chemnitz ; Moje ,
Nürnberg ; EndreS , Augsburg ; Bock , Gotha ; Bronnemeyer -
Göppingen ; Kühl , Barmen .

und dafür zu setzen : Die Generalversammlung hat den Vorort

zu bestimmen .

Mitgliedscbaft Nienstävten . Die Generalversammlung möge
beschließen , daß folgende ZZ dahin umgeändert werden : 1) § 3.
Den Satz , „ landesübliche mindestens dreijährige " , zu streichen ,
und dafür 4jährig - zu setzen. 2) § IS x. Den Satz : „ können
durch ortSverwaltliche Prüfung von der Eptrasteuer befreit werden " ,
zu streichen , und dafür zu setzen: „sind von der Extrasteuer frei ,
wenn die volle Woche nichts verdient ist ".

. . Mit sozialdemokratischem Gruß
H. Groß .

vermerkt , daß man durch so schnellen Schluß jeden anderen MeinungS »
auSdruck unterdrückte . H.

Politische Uebersicht .
— Die Bismarck - Attentäter schießen wie Pilze auS der

Erde hervor . Noch schwebt die Untersuchung gegen den Belgier
DucheSne , und der Russe Denin hat sich in der Berliner Stadt -

Voigtei kau « häuslich einrichten können , und schon wieder verlautet
von eine « Attentat , das gegen den „ Genialen " geplant worden

sein soll . Diesmal ist es ein Wiener , ein gewisser Josef Wie -

siuger , den die Schutzengel Bismarcks aufgestiebert haben . Na -

türlich fehlt auch hier die kulturkämpferische Sauce nicht , um das

Attentatsgericht möglichst schmackhaft zu machen . Und zwar ist es
kein Geringerer als der Jesnitengeneral Beckx, der mit in ' S Spiel
gezogen ist . Das wäre nun binnen kurzer Zeit das dritte gegen
Bismarck angeblich geplante Attentat . Wahrhastig , die Komödie

fängt an ekelhaft langweilig zu werden .

— O welche Lust Soldat zu sein . Die „ KönigSberger
Hartz . Ztg . " schreibt : „ Wir werden von - zwei Augenzeugen um

Mittheilung eines bedauerlichen Vorfalles ersucht , der sich heute
Vormittags halb 10 Uhr auf dem kleinen Exerzierplätze zugetragen
hat . Trotz der Gegenwart von Zeugen hat daselbst der die mit

Schießübungen beschäftigten Jafanleriemannschaften kommandirende

Offizier einen der Soldaten geohrseigt . Der Osfizicr machte

S>eimal Pause und hieb dreimal unter Schimpf - und Maßrege
ugSworten auf da « Gesicht de « Manne « links und rechts ein . "

Im gewöhnlichen Leben pflegt man auf eine empfangene Ohv
feige mit gleicher Münze zu antworten , in der Moltke ' fchen „ Bit -

dungSan statt " ist es aber , wie allbekannt , Gesetz , daß der gemeine
Soldat bei harter Strafe zu jeder Mißhandlung seitens seiner
Lorgesetzten nicht einen Mucks sagen darf . Was Wunder also ,
wenn auf der Todtenliste des stehenden Heere « der Prozentsatz der

Selbstmorde von Jahr zu Jahr sich steigert und wenn die Deser -
tionen an der Tagesordnung sind ? Da berichtet z. B. die

„ Trierer Zeitung " :
„ Die in diesem Jahre vorgekommenen Desertionen von Mild

tärpersonen hiesiger Garnison bilden eine nicht geringe Zahl . Vom

Januar bi « jetzt wurden ca . 20 —25 Mann fahnenflüchtig , unter

welchen sich auch ein Sergeant und ein Unteroffizier befindet . Von

den Entwichenen sind bereits 5 — 6 Mann theils durch Festnahme ,
theilS durch freiwillige Gestellung wieder hierher gelangt . Die

«eisteu dieser Leute finden in Luxemburg Asyl , wohin auch die

aus den Garnisonen Diedenhofen , Saarbrücken , SaarlouiS : c.

Desertirten ihre Zuflucht nehmen . Da vertragsmäßig Deserteure
nicht auS Luxemburg ausgeliefert werden , so ist der Aufenthalt da

selbst ei « gesicherter . "

— Ja Graz wurden am 24 . d. M. die Arbeiter Hochreiter »
Lederer und Kapelka verhaftet und in ihren Wohnungen ge -

hauSsucht . Die Genannte » waren von den Grazer Arbeitern zu
dem öffentlich bekannt gemachten , vo « der Bourgeoispresse aber

Semeiner
Weise als geheime Versammlung denunzirten Marchegger

Irbeiterko »greß delegirt . Ein Umstand , der die drei Delegirten
iu den Auge » der österreichischen Polizei zu Verbrechern gestem
pelt hat .

Gewerksgenossenschaftliches «
Allgemeiner deutscher SchiffSzimmercr - Verein .

Kamvurg . Zur Generalversammlung wurden mir folgende
Anträge eingereicht . Von der Mitgliedschaft Altona : 1) Die

Generalversammlung möge beschließen , im § 17 einen Zusatz auf¬

zunehmen , welcher besagt , daß Mitglieder , welche keine Arbeit

haben , während der arbeitslosen Zeit von der Extrasteuer befreit
werden . 2) Vereinsmitgliedern , welche den Verhandlungen der

Generalversammlung beizuwohnen wünschen , den Zutritt zu ge

statten , so lange dieselben keine Störungen verursachen .
Mitgliedschaft Brake . Die Generalversammluug möge be

schließen , deuBeitrag auf ' / , Sgr pro Monat zu erhöhen , um da

für monatlich einen Referenten in die Versammlungen schicken zu
können .

Mitgliedschaft Hamburg . Die Generalversammlung möge
beschließen : 1) Wer das 60 . Lebensjahr erreicht hat , ist von der

Extrasteuer befreit . 2) Wenn ein Mitglied von seiner Mitglied -
schaft wegzieht und e« in einer andern Mitgliedschaft mit Familie

wohnhaft wird , muß e« auch da , wo eS wohnt und arbeitet , seine

ihm auferlegten Gebühren entrichten . 3) Die Mitgliedschaften
mögen sich damit einverstanden erklären , da Hamburg den viertel -

jährlichen Beitrag pränumerando zahlt ; desgleichen 4) dahin zu

wirken , daß ein entsprechender Fonds in der Hauptkasse augesam -
melt wird , damit solche Mitgliedschaften , wie Bremerhaven und

Hamburg bei Ausbruch eine « StrikeS statutarisch behandelt werden

können .

Mitgliedschaft Kiel . Die Generalversammlung möge dahin
wirken , daß sämmtliche Krankenkassen , welche innerhalb de « Ver -

ein « existiren , in eine ordentliche Kasse , welche für den ganzen
Verein maßgebend ist , verwandelt werden , falls dieses aber nicht

genehmigt werden sollte , stellt die hiesige Mitgliedschaft den An -

trag , daß , wenn Mitglieder ihren Aufenthaltsort wechseln , ihr
Eintrittsgeld in die Krankenkasse au » der Kasse de « Allgemeinen
deutschen SchiffSzimmerervereinS entrichtet wird .

Mitgliedschaft Lübeck . Die Generalversammlung möge be¬

schließen : 1) Den § 5 dahin umzuändern , daß , wenn ein einzelnes
Mitglied jc . von seiner Arbeit entlassen wird , so treten sämmt -
licht OrtSmitglieder für ihn ein ic . 2) Z 13 , Anhang s) dahin
umzuändern , daß es heißt , in vorgedachten Fällen haben die aus

der Arbeit getretenen Mitglieder 2 Thlr . wöchentlich zu bean -

spruchen . 3) § 20 , Zeile 2, da « Wort „hat " zu streichen , und

dafür da » Wort „ kann " zu setzen.

Gewerkögenossenschast der Mannfaktur - , Fabrik - und Hand -
arbeiter beiderlei Geschlechts . ( Sitz Weimar ) .

Nrannschweig , 24 . Mai . An die Mitglieder ! Ja Nr . 54
des „ BolkSstaat " wurde von unserer VorortS Verwaltung und dem

AufsichtSrath uns die Beleidigung zu Tbeil , wir hätten eS mit der

Wahrheit nicht so genau genommen . WaS wir in unserm Aufruf
geschrieben , beruht auf Wahrheit , und sind wir , um unfern Gegnern
keine Gelegenheit zu geben , sich über unsere Zerrissenheit zu freuen ,
noch sehr human vorgegangen . Es ist auch heute nicht unser Wille ,
etwas in die Oesienllichteit zu schleudern , wa » nur vor das Forum
der Generalversammlung gehört . Wir können mit dem Vorgehen
unserer VorortS - BerwaltungSbehörde uns nicht einverstanden er -
klären . Außerdem fordert letztere dazu auf , sich mit unS nicht eher
in Verbindung zu setzen , bis nicht vom Vorort die Sache aufge�
klärt ist, was in einer der nächsten Nummern de « „Voiksstaat " ge
scheben sollte . BcS jetzt ist nichts zur Aufklärung geschehen . Was
denkt denn eigentlich unsere Verwaltungsbehörde ? Warum wird
der Wille so vieler Mitglieder von der Verwaltung nicht respekcirt ?
Wir haben in unserem vorigen Aufrufe erklärt , und wir wieder

holen den Ausspruch : die Verwaltungsbehörde ist nicht mehr lebeu4

fähig ; wir wollen die Gründe hierfür verschweigen , eS wird auf
der Generalversammlung zum Austrage kommen . Wir wollen nur

auf die letzte Abrechnung in Nr . 51 de « „ BolkSstaat " aufmerksam
machen . Nennt man daS auch eine Abrechnung ? Doch genug
hiervon . Wir verlangen eine außerordentliche Generalverlammlung
nach K 30 unsere « GewerkschafrS - Statut « , und außer Braunschweig
verlangen noch die Orte Wolsenbüttel , Schöppenstedt , Broitzem ,

Riddagshausen und Großenhain eine Generalversammlung . In

diesen Orten sind gewiß so viele Mitglieder , daß sie ein Sechstel
der Gesammtmitglieverzahl ausmachen . Wir erwarten deshalb von
der BorortSverwaltung , daß sie ihre Schuldigkeit thut und so schnell
wie möglich eine außerordentliche Generalversammlung zusammen -
beruft . Und nun Ihr Genossen aller Orte , thut auch Ihr Eure

Schuldigkeit . Mit bestem Gruß a » alle Genossen .
Für die Mitglieder von Braunschweig

L. Bertram , Vertrauensmann .

F. Kirchner , Schriftführer .

Von den Herren B. H. Brandt , H. P . Leo und H. Kruse
gzht unS mit Bezug auf die in Nr . 54 enthaltene und unter :
„Allgemeiner deutscher SchiffSzimmerervereia " zu lesende Bekannt -
machung eine „Rechtfertigung " zu, welche Angriffe gegen in jener
Bekanntmachung nicht erwähnten Personen enthält und welcher wir
auS diesem Grunde die Aufnahme verweigern müssen .

Correspondenzen .
Leipzig , 25 . Mai . Gestern Abend hatte e» endlich die libe

rale Partei gewagt , eine öffentliche Wählerversammlung im großen
Saal der Centralhalle abzuhalten , um dem gewählten Vertreter

Leipzigs , Hrn . Dr . Goldschmidt , vor seinem Abgang nach Berlin

Gelegenheit zu geben , sich über die Ausgaben des Reichstags aus

zusprechen . Obgleich in der Einladnng gesagt war , daß nur

Wähler GoldschmidtS Zutritt hätten , bestand doch mindesten « ein

Drittel der Anwesenden ( ca . 3000 ) an » Wählern Bebels ,
und ebensoviel , namentlich Arbeiter , mußten wieder fortgehen , weil
bereits um 8 Uhr die Räume vollständig gefüllt waren . AuS

Angst vor dem Ausfall der Bureauwahl hatte da ? EinberufungS
Comitä nicht nur vorher dafür gesorgt , daß fast alle Tische im Saal
mit „Besetzt " bezeichnet waren , sondern man hatte auch schon in

den Herren Dr . Gensel und Stadtrath Schmidt die Leiter der

Versammlung bestimmt . Der Erstere eröffnete dieselbe mit einer

Ansprache , in welcher er hervorhob , daß man der liberalen Partei
den Borwurf der Gründerei mache , die « müsse er ganz entschieden
zurückweisen , vielmehr seien die schlechten Gründungen zum größten
Theil der sogenannten konservativen Partei zuzuschreiben . ( Ob
der Vorsitzende dabei auch an die Herren Miguel und Birnbaum

gedacht hat , bleibe dahingestellt . ) Wer sich entschuldigt , fühlt sich
nicht frei von Schuld . Näher auf die dreiviertel Stunden dauern -

deu Ausführungen de « Herrn Dr . Toldschmidt einzugehen , verbietet

un « der Raum des „Volksstaat " , nur hätten wir erwartet , soweit
Dr . Goldschmidt auf die Bestrebungen der sozialdemokratischen
Partei und ihre Ziele einging , daß er sich weniger aus den Ge -

meir . pläyen der liberalen Preßreptile bewegt hätte . ES erinnerte

unS lebhaft an daS „Leipziger Tageblatt " , al » der schwer gelehrte
und gewiß viel gelernt habende Herr Dr . Goldschmidt „ die Greuel

der Commune " mit der sozialdemokratischen Partei in Verbindung
brachte , und jedem Anwesenden , der nicht vollständig vom Natic -

ralliberaliSmuS durchfressen und nur daS ABC der VolkSwirth -
schast versteht , mußte eS ein Lächeln entlocken , als der gelehrte
Herr OberhandelSgerichtSrath erwähnte , daß die schwere Hau -
delS - und JndustriekristS , an welcher ' neben vielen komplizcrten
Verhältnissen die Sünden der gründenden Börsenmänner und der

feiernden Arbeiter den gleichen Antheil der Schuld trügen ,
nur durch energische Arbeit und Sparsamkeit überwunden werben

könne . Ob die „ gründenden Börsenmänner " zur Nationalliberaleu

Partei zählen , ließ er unerwähnt , jedenfalls war es den AnSfüh -
rungen des Herrn Vorsitzenden gegenüber eine Taktlosigkeit , denn

die übergroße Mehrzahl der Börsenmänner ( Börsenjobber ) gehört zur
liberalen Partei . Wir sind begierig , obHr . Dr . Goldschmidt diese « euer -

gische Sparen und Arbeiten auch im Reichstag der ReichSrcgierung
gegenüber bezüglich der Mehrforderung für Militärzwecke empfiehlt ,
oder od er mit diesem „ Arbeiten und Sparen " nur die zahlreich
anwesenden behäbigen Bourgeois gemeint hat . Die sozialdemo -
kratische Partei , sagte Goldschmidt weiter , wolle den Staat zur

BersachSstation ihrer Bestrebunzen machen , und die abentheuerlicheo
Pläne führten nur zu Revolutionen , aus welche nothwcndig D- S >

potie nnd Dictatur folgen müsse. Die Pariser Nationalwerkftätten
mußten natürlich auch alS Beweis für die unausführbaren Pläne

der Sozialdemokratie mit herhalten . Vom Reich und seinem
Reichstag wußte Herr Dr . Goldschmidt nur Gutes zu sagen , der

lZetziere sei nur da » Organ de « guten trenen Bürgerthums . —

Um den Cultnrkampf , die ultramontanc und die conservative Partei
drehten sich sodann die weitern Ausführungen des Herrn Abge -
ordneten , die dann und wann von sehr getheilten BeisallSbezeu -
gungen unterbrochen wurden . Eine Anfrage , ob einer der An-

wesenden über den Vortrag des Herrn Dr . Goldschmidt etwas zu
bemerken habe , wurde Seitens de » Herrn Vorsitzenden nicht beliebt ,

Abonnements aus de » „BolkSstaat
für den Monat Juni zu 55 Pfennige werden bei allen

deutschen Po st an stall en , für Leipjig pro Monat zu
60 Pf . bei der Expedition , Zeitzerftraße 44 , und be- i Colpor -
keur Müller , für die Umgegend von Leipzig bei den Filial -
expcdilioncn : für Volkmarsdorf , Reudnitz , Neuschönefeld zc.
bei Frau Engel , Reudnitz Feldstr . 14 , Hof 1 Tr . , für Eon -

newitz zc. bei Teuberl , Bornaischcstr . 19 , für Kleinzschocher
und Umgegend bei Fleischer , Schloßgasse 13 daselbst , für
Thonberg u. Ncnreudnitz bei Zcitungsspcditeur Zschau , Neu -

rcudnitz 15 , 1 Tr . , für Plagwitz und Lindenau bei Schuster ,
Mcrseburgerstr . 26 . für Gohlis Zc. bei O . Peukert , Haupt -
straße 19 , für Stötteritz bei Fr . Vogenitz , Hauptstr . 38 , an -

genommen .
Für Berlin wird auf den „Voiksstaat " monatlich für

75 Pi . frei in ' « Haus abonnirt - bei Traulmann , Manteufel «
straße 25 , vorn 3 Tr . ; Rüden ow , Brunncnstr . 34 im Laden ;
I . China nn , Schwedenstr . 1, 2 Tr .

Der AbonnementSbetrag ist bei Bestellung ,u entrichten .
» «ftattea

der Redaktion : Heinrich Adolph in Darmstadt : Welche Sollezen
wollen Sic denn vor Zazug nach Darmstadt gewarnt haben ? Sind e»
etwa die Schneider , Bäcker oder Schuhmacher etc . ? — Ebnen in Berlin :
Die Annonce traf für die Freitagsnummer zu spät ein. Wmner in
Dortmund : Wir bitten um Ihre genaue Adresse . —

der Expedition : Schmllr in Hititendcim . Sie milffen bei der dor¬
tigen Postanstalt reclamiren . G. Schrtr Pirna : Die Mittwochsnummer
ist wegen de « Feste » anSgefallen .

Quittung
B. F. Rh. Mtlano Schr . 3. 35 . Sämmtl Gewerksch . hier Ann . 0. 30 .

Schveiderverein hier Ann . 3- 00 . Hr, . Greiz Ann . 0 60. H. Beyer
Franlsuri Ann . 8. 00 ; Schr . 0 65 . Mllr Fulda Schr . 3. 60 . Mß hier
Ann . 1. 75. Pl » Innsbruck Schr . 3. 00 . Brndl Gera Ann . 1 00 .

Berlin Gesundbrunnen .
Dienstag , den 1. Juni , Abend » 8 Uhr

Große Volksversammlung
in Huih ' S Locol , Badstraste 22 . — Die Aufgabe der Arbeiterpartei und
die Stellung der Ortsveretne gegen die Sozialdemokratie . — Referent
Herr Hurlemann . — Um zahlreiche Betheiligung , besonder « der G- noffen
der Resenthaler Borstadt , wird gebeten . Im Auftr . «eitel . [ 70]

Berlin Wahlverein der sozial - demolr . Aroeiterpartei .
Montag , den 31 . Mai , Abend » 8 Uhr

Graste öffentliche Versammlung
in Renz Salon , Naunynstr . 27 . — Die letzten Ereignisse in der Politik
und die KriegSgerstchte . Bortrag de » Herrn Adam . — Mctiheilung über ,
den Eongreß . — Es wird eine rege Betheilignng mit Bestimmtheit er -
wartet . — «leine Plakate werden ausgegeben . Der Vorstand [ 70]

schläfst , zu verm . zum 1. oder 15. Juni , verlängerte
Wrangelstr . 6. v. 3 Tr . B. Bertrandt . [20]

Cöln a . R. Fachverein der Tischler .
Montag , den 7. Juni , Abend » 8 Uhr

General - Versammlung
im Berentlokal , Streit , euggaffe 10a . — T . - O: 1) Kassenabrechnung .
— 2) Neuwahl de « Vorstände «. — Alle Mitglieder werdea hierdurch
' reuvdlichst erschucht , pünktlich zn erscheinen . s2a ] Der Vorstand . [ 60]

Franks » « a . M.

Spaziergang nach Isenburg .
Zusammeakunst bei Pfuhl . — Abmarsch halb 3 Uhr .

Unser Freund « . Haar « wird »ach stmonatlicher Haft wieder in
unserer Milte sein .

H. Beyer . A. Schneider .
2a «. Hahn . G. Flemming .

<t NN Sonntag , den 6. Jnni , Abend « 8 Uhr
�laiuslul II . jyi . bei Herrn Pfuhl . Z- cl 47 :

Abendnnterhaltung
de » Gesang » - Colleg » „Lassalliaaia "

zu Ehrcn unsere » au » 9monatltcher Hast entlassenen Mitglied »» «. Haar « .
Zu zahlreichen Besuch ladet ein

_
2a

_ Der Vorstand .

Montag , den 81 . Mai , Abend » halb S Uhr , ia
Hausch ' S Elnblocal , Schauenburgerstc . 14 , General «

Versammlung der Mitglieder de « Hamburger Schuhmachervererein «.
Tagesordnung : Berichterstattung de « Deleginen vom Eongreß und

Anschluß an die Grwerkschast . _ A. Seidel . [ 50]
Mittwoch ben 2. Jnni , Abend « 9 Uhr

�? IIUI | IIII� Mitglieder - Bersammlung
de « deutschen Tabak - und Eigarrenarbeiter - Bercin « im Holstein ' schen Hau « ,
«ohlhbfen 16. — T . - O: Bortrag von Herrn Bretl . — Wahl eine «
Schriftführer «. — Gäste haben Zutritt . _ Kotkamp . [ 50] ,

( taintiii Der «rheitrrbitdungSverein feierl Sonntag , veil 6
Juni in den Räumen de » Gasthauses zur „ goldnen Krone "

in Eonnewiy sein FrühlingSsest . Bestehend in Eoncert und Ball . �

Anfang Nachmittag 3 Uhr . — Freunde und Gönner de « Verein « find
zu zahlreicher Theilnahme eingeladen . ( 2a] Der Borstand . [ 60]

ilot httrt Allgemeiner deutscher Schneiderverein .
Montag , d. 31 . Mai , Abeud « 8 Uhr Versammlung be

Jakob , Peterstr . 15 ( goldner Arm ) . — Gäste stet « willkommen

_ _ Der Vorstand . [ 40]

iloih - firt Gewerkschaft der Schuhmacher .
efc-l-l-llflllj Montag , den 31 . Mai , Abend « 8 Uhr Mitglieder -
Versammlung bei Herrn Richter , Rogplatz Nr . 9. — T- « O. Gewerl -
schaft »- und «rankenkasten - Bericht . — Fragelaste ». — Verschiedene « und
Ausnahme neuer Mitglieder . _

D. B. [50]j
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Der Webergeselle Wilhelm Herzog au » Greiz wird ersucht , wegen
ErbschastSangelegenhetten nach Hause ,n kommen . — Ich bitte alle Partei -
genossen im Fall de « Zusammentressen« ihn davon in Kenntniß zo
setzen . _ Heinrich Herzog , Greiz , Adelheidsteig l. [ 40]
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Neuschönefeld und Umgegend Arbeiiemr « » .

Montag , de » 31 . Mai , Abend « 8 Uhr , im Bergschloßchea Ver -

sammlung . — T. - O: Bericht der Delegirten über den EinigangScongreß
Da « Ecscheiuen aller Mitglieder »st dringend nothwendig .

_ _ _ _ Der Vorstand . [ 60
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